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Der wohlige Slnn
Poetische Sprache schafft Gänsehaut. Das ist sogar

wissenschaftlich erwiesen

er geläuterte Tlrarur, der zum
F¡eund wird - die d¡amatische
rWandlung in dem bertihmten
Gedicht von Schiller 

"Die 
Btirg-

scheft" Iåsst keinen kalt. Bisher korurte
rrun es nur vermuten, jeüt ist das wissen-
scha.ftlÌch belegt. Diese letzte Strophe hat
exEem hohes Gänsehauþotenzial, selbst
ftir Menschen, die keine besondere Liebe
zur Lyrik heben. Forscher am Max-Planck-
Institut flrr empirisdre Ästhetik in FraÍk-
furt, die allen erdenklichen Fragen des Ge-
schmacks auf den Grund gehen, haben in
'einer großangelegten Studie die emotionale
Kra.ft der poetischen Spraclrc u¡itersuctrt
und gezeigt, was Friedrich Schiller sctron
vor 225 Jahren aus dem Baudr heraus
wusste: Die 

"gemÍschte 
Empffndurg des

I¡tdens und-der Lust am Iæiden" madre ei-
ne gfinz besondee Emoüon aus: Das Be-

VonRegine Seipel

Ihr habt das Herz mir bezwungen;
Und díe Treue, sie ist doch

IceinleererWahn -
So nehmetauchmlchzum Genossen cn:

Ich sei, gewdhrt mir die Bitte,
ln eurem Bunde der Dritte ! "

(Aus: 
"DieBürgschaft"

v on FYie drich schi ller)

Wie misst man eine Emotion? Wassili-
wizlry het eine Goosecam, eine GÍlnsehâut-
kamera çbaut, die den Teilnehmern auf

trum im Gehirn stimuliert wird - 'der

Nachweis ft¡ die bewegende Mischung aus
Lust und Leid.

Selbst Menschen, die firr den Versuch
ztdZlllig auf der Sû.aße ausgewälùt wurden,
erlebten Gänsehautrnomente, wenn auch
nicþt in der gleichen Intensitãt wie die
Probanden, die ihre Lieblingsgedichte mit-
brachten und damit einen Bezvgzan Poesie'
hatten. Ftrr Wassiliwizky ist dies das über-
rasdrcndste Ergebnis der Studie und ein
Zeichen, dass tief in uns allen ein angebo-
rener Sinn für poetische Sprache schlum-
mert. SchließIich gibt es Gedichte in bei-
nahe allen Kr¡lturen in der Menschheitsge-
sdtichte. Weitere Forschungsfragen liegen
nahe. Lässt sich das emotionele Erlebnis
trai{Èeren? Gibt e6 mehr Gänsehaut, werur


